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Concessious-Ertheilung und Concessions-
Entzichung.

Die Polizei in Trier hat die Druckerei der Trick-

JTZZEIIZeitung schließenlassen und dem Besitzer derselben
M vEUkzkthligder Concesston angekündigt.

Wir haben in unserer gestrigeu Nummer die Erklä-

rung des Verlegers und Druckers der Trierschen Zeitung,
Herrn F-«Walthr, mitgetheilt und unsere Leser wissen
bereits, daß jeder andere Drücker in Trier, der es wagen

sollte, die Triersche Zeitung ferner zu drucken, mit Ent-
ziehung der Concessionbedroht ist.

Gleich als der erste Schritt gegen die Tricrsche Zei-
tung bekannt wurde, gerieth die Consiitutionclle Zeitung
außer »sich,erklärte solch ein Verfahren als gegen das

neueste Preßgesetzvom 12. Mai dieses Jahres und ruft
die gefammte Presse ohne Unterschied der Parteisarbe
aufs ihre Rechte durch einengemeinsamen Schritt, einen

Protest zu wahren, damit ihr Gewerbe vor den Maß-
. regeln der Regierung geschütztbleibs-

-
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Wir unsererseitsmüssenes für eine Thorheit

’««··;halten, zu glauben,

Ein Protest dieser Art findet sich seitdem in mehre-
kFNZeitungenausgesprochen-und wir’k.önnen nicht umhin
es zu beklagen,daßnachall deu Erfahrungen und Lehren,
DIEUns schOUgeboten worden sind, es immer noch Leute
MU- DIC den harmlosen Glauben sowohl an Gesetzes-
paragraphenwie die Hoffnung auf den Erfolg von Mei-
nmigsaußcklmgenbetheiligtcrPickivncn nicht verloren ha-

,

«

Daß irgend ein Gesetz vorhanden
fvdkzseiukönnte, diis«DeUVerwaltungs-PiaßregelnSchran-
ken aufzuerlegen im Stande wäre, so lange die Ausle-

Rinlgt
der Gdsetzcden Verwaltungs-Behördenüberlassen

ei .

s

Weit kindlicher aber noch ist der Glaube, daß aus
solchemWege der Verwahrung, des öffentlichenProtestes

.

-

die zunächst·belegenenP’ost(imter, im Julaude au die bekannten Spediteut
debits ver-lustigenZeitungen zu wenden.

—-.---—.—.-.—

Berlin, Mittwoch,den 30. Juli.

e der des Post- «

H

A1851.l
oder dergl. etwas zu Staude gebracht wird, in einer

Zeit, wo beim Bundestag der Antrag gestellt wird, ein

Bischcn für Ruhe und Ordnung Sorge zu tragen und

in die Gesetzgebung der Einzelländergesälligsteinzu-v
greifen! -

Zwar nach den Gesetzen und der natürlichen Aus-

legung derselben wäredie CoucessionssEntztehuugdurch
die Regierung ohne richterliches Urtheil nicht möglich.
Das-Preßgesetzvom "«12. Mai» bestimmt«nämlich S. 54

ganz genau die Fälle« in welchen der« Richter die Con-
cession entziehcnkann und in welchenFällen er dieselbe -

entziehen ums-. Da nun der Z; 1 dieses Gesetzes die-

Vestimmungeu über Concessionen in der Gewerbe-Ord-
nung aufhcbt, und außerdem alle ältern Gesetze und

Verordnungen über die Presse außerKraft getreten sind,
so könnte es freilich scheinen, als wäre eine Entziehung
der Concessiou aus administrativem Wege unmöglich.
Allein was ist jetzt nicht alles möglich?

Herr F. Walthr schließtseine öffentlicheErklärung
mit den Worten: »Sollte aber diese«schreiende Rechts-
verletzng durch die Gefahr deutscher Competenz-Strei-
tigkeiten perretuirt werden, so sprechen wir die Ueberzeu-
guug aus-, daß die Maßregel gegen unser Blatt bald

nicht mehr allein stehen wird.«
Sie steht nicht mehr allein.
Wir können einen Beitrag zur Kenntniß der Admi-

nistratiV-Maßregelungliefern, der weit schlagender be-

weist, wie Gesetzes-Paragraphengedeutet werden.
Dem ehemaligen Redakteur dieser Zeitung, Herrn

Bernstein, ist auf administrativem Wege die Buchhänd-
lerconcessiou am 17. Mai d. entzogen worden. Er
wandte sich mit einem Recurs an das Ministerium für
Handel und Gewerbe und sprach darin die Ansicht aus,«
daß fortan nach Erlaß des Preßgesetzesvom 12. Mai

die Entziehungnur auf richterlichem Wege erfolgen könne.



Hierauf erging an ihn der Bescheid des Ministers Von

der Heydt vom 1. Id. Mts.—,der sich in beglaubigterAb-

schrift in den Händen des.Advokat-Anwalt Dorn besin-
det, und in welchem die ConcesslonsiEntziehung bestä-
tigt wird und zwar unter folgenden Gründen:
»Auch der Einwand, daß nach dem Erscheinen des

Gesetzes über die Presse vom 12. Mai d. J.·«die Ent-

ziehung
f

der Coneession im Adminiftrativ-Wegeüberhaupt
nicht mehr zulässig.sei, ist nicht begründet: indem

einerseits die Frage: ob die durch jene Entscheidung er-

folgte Entziehungals gerechtfertigt zu erachten ; nachdem -

bei Erlaß derselben maßgebendenBestimmungenzu be-

urtheilen, anderntheils auch durch das Gesetzvoin 12. Mai
d. J. die nach Z. 71 der Gewerbeordnung der Verwal-
tungsbehördezustehende Befugniß in Betreff der Zurück-
nahme der ertheilten Concesstonen nicht aufgehoben
worden ist« —

Aus diesemwörtlichenInhalt des Ministerialbescheids
ersieht man also, daß trotzdem der §. 48 der Gewerbe-
Ordnung aufgehobenistx nach welchem die Regierung
Concessionen ertheilen soll, doch nicht der s. 71 aufge-
hoben it, der die Regierung ermächtigt, die ertheilte
Coneession zu cntziehenl »

Dies Factum ist schlagend genug!
Eine interessante Geschichtekann aber bei dieser Ge-

setzes-Erklärungherauskommen Der Z. 1 des Preßge-
setzes—nämlich bestimmt, daß die Regierung die Conces-
sion nicht berweigerns darf, sobald der Antragsteller
,,unbcfcholten«« ist. Nun sist es zwar« ein schwierig
Ding -zn sagen, wer bescholten, wer nicht bescholten ist,
indessen kann es leicht kommen, daß die Regierung heute
Einem die Coneession entzieht auf Grund des s. 71 der

Gewerbeordnung; en kommt morgen um eine neue Con-

eession ein auf Grund s. 1 des Preßgesetzes.Tiefe
darf ihm zwar nicht verweigert werden, und sie wird ihm
ertheilt, aber sie kann ihm übermorgen-entzogen werden-

auf Grund des s. 7«1. -So kann der Spaß; wenn ein

Buchhandler immer mit dem s. 1 des Preßgesetzesund
s

die Regierung mit dem stets gültigens. 71 der Gewerbe-

Ordnung herankommt ein kleines Jahrzehent spielen;
wennsnicht»zum Heil Deutschlands«der Bundestag drein-

fährst nd den innern Conflieten und Mängeln der Ge-

setzgsbungdurch eine HassenpflugscheVerordnung ein
Ende macht, die dahin lautet: »in Deutschland soll nichts
gedruckt werden als solche Schriften, die den Regierun-
gen gefallen.

Dann hat die liebe Seele Ruh’!

«
Berlin, den So. Juli.

i Der ,,Staatsanzeiger«enthält eine BekanntmachUUgdes

Handelsminisieriums, in welcherangezeigt wird, daß bis zum
-

Schlusse dieses Jahres im FürstenthumSchwarzhurg-Rudol-
stadt die daselbst AUSSISEVMMKassenicheineeingezogenUnd an-

-dere an deren Stelle ausgegeben werden.

f Außer den Kassensch einen dürften im Staate Schwarz-
bUrgeRudolstadt demnächst auch verschiedene G tu U d r e chte «

und Verfassungsparagrapheneingezogenwerden« Dem Staate

Schwarzburg-Rtidohit1dtdurftealsdann Schauenburg-Bücke-
bng-LIPpesSondershausenic. folgen.

-

«

nehmen, jeni öffentlicheWohlthat fiir sich allszubeiltetd

—«Die »N. Pr. Z.« erklärt die Nachricht des ,,C". B.«,
daßdieRegierung die Polizei nicht blos in den größern,son-

Feksghauch in den kleineren Städten an sich nehmen werde, für
a .

— Die »Holt.Staats «.«meldet, daß am 18. zwischenden
niederländischenund fpreisißischenConnnissären zweiiVertrage
abgeschlossenworden sind, der eine über die«Verbindung der
betreffenden Eisenbahnen, der andere über den Anschlußund die
Verbindung der elektrischenTelegraphen » .

— Wie der »Ostfee-Zeitung«geschriebenwird, soll es im
Werke fein, eine preußischehamburgischebremischeCommisßon
zum Schutze der deutfchMRuswandaerzu bilden. Es soll
dadurch namentlich dem Treiben der hamburgischen Zwischen-
rheder, die großentheilsEnglander sind, gesteuert werden.

—- Der Magdeburger Gemeinderath hat sich mit großer
Mehrheit gegen die Wahl zu den Provinziallandtagenent-

s ieden.ch
— Dänisches Ruhe- nnd Ordnungs-Regiment. — »ein

Jtzehoer Wochenblalt intldet:·«."»EinEinwohner der Stadt Schles-
wig hatte die Unvorsichtigkeit,«ziemlichsorglos davon zu sprechen,
»daß nun bald die Oesireicher ins HerzogihuntSchleswig ein-
rücken würden, daß die Dänen sich hinter die Demarcationa-
Linie zurückziehenmüßten und daß dieses frohe Ereigniß sich
am 25. Juli zutragen solle.« Der Hoffnungsvolle wird vor

das dänischePolizeiamt gefordert und für besagte Rederei zu
fünf Tagen Brummerei, unter obligater Begleitung von Wasser
und Brod, verurtheilt. Als er ausgebrummt, soll er auch noch
Kostenkbezahlew Der unverniögende ,,Verbrecher«vermag die-
ses aber nicht und wird nun von den Daneu verurtheilt, die
Kosten »«a«bzuschreien«. Täglichmuß der arme Schleswiger
zn einer festgesetztenStunde auf dem Polizeiamt erscheinen,
wird dann vom Gerichtsdienerauf die Straße geführt und ge-«
zwangen: »Die Oefterreicher kommen noch lange nicht!«nach
allen Weltgegenden auszurufen
»l- Die Sonnenfinsterniß hat auch tragische Folgen

gehabt. Ein in einem hiesigenMaterialwaarengeschäftbeschäf-
tigter Comniis zeigte seit gestern anffallende Spuren von Irr-
sinn, namentlichwar er von der siren Jdee befangen: die Erde,
auf der er sichbefinde, tauge nichts mehr; es beginne jetzt eiu
Reich der Sonne. Der l"lnglückliche,der schon früher an

Krämpfen litt, wurde heute nach der Charitee gebracht.
— Bekanntlich haben die siädtischenBehörden zur Benutzung

»für die unbemitteltereu Einwohner ein unentgeltliches Bad in
unserer Stadt eingerichtet. Leider aberlkomtnen jetzt, wie die
V. Z. meldet, von allen Seiten Anzeigen, nach denen der ei-
gentlicheZweck bei jener Anlage ganz verfehlt zu werden scheint.
Es sind nämlich nicht blos die unbemittetteu, sondern weit
mehr die bemittelten Einwohner, welche keinen Anstand

Den
Badewärtern werden goldene Uhren, Ringe, Tuchnadeln und
andere Pretiosen zur Aufbewahrnng gegeben- deren Inhaber
doch sicherlichihr Bad bezahlen konnten! Es stehtzu wünschen,
daß diese öffentlicheVinge dem Unfuge Schrankensetze,da sonst
nichts übrig bleiben würde, als die Anstalt zu schließen,womit
denn

«

freilich den Bediirftigen die ihnen zu gewährendePflege
«auchwieder verloren ginge. »

i

7—- Der Baurath Cantian hat einen neuen Plan zur Ca-

nalisirungder Stadt ausgearbeitet
—«Als Curiosum, welches zugleichdie Ausdehnung des

gGeschäftsbetriebesder gothaijchen Lebensversicherungs-A11.sialt·

bekundet,wird gemeldet, daß bei der Versendnng der diesjäh-
rigen Rechenschaftsberichtedrei Postkarren nöthig waren, Inn

diese Berichte zur Eisenbahn zn befördern.
—- Aus London wird vom 24· Juli berichtet: Heute be-

gruben wir Gustav Julius, auf dem Kirchhofe der deutsch-
protestantischenKirchein der Savoy Streut, am Strandnahe



bei-WAEEVIVV-bring«Die meistensseiner ehemaligenKampf-«,
Und Leidensgenossemso wie die Mitglieder des hiesigen deut-

schen CcUbsi dessen Präsident er längere Zeit hindurch gewesen
ar- hatten sichzu dem Begräbnisseeingefunden.Wir bemerk-

ten Unter Ihnen unter Andern Kintel," Freiligrath, Marx-
Elsnet, Bauer-Stolp, Meyen, Fauchet, Lüdeks Und

Wolf UUS Breslau. -— Jn der Sitzung des deutschen Clubs
zn London vom 23. Juli wurde Gustav Julius’ literarischer
Laufbahnausfahkiich gedacht Jauche-, Eisner und H. Ger-

steiiberg,einer der deutschen City-Kaufleute, der ein Freunddes
Verstorbenenwar, hielten längere Reden zu seinem Gedachtnisse.

—- Nach dem alten Strafrecht war es bei willkiirlicher
Geld- oder Gefängnißstrafeverboten sich mit Umgebungder
Obrigkeit selbst Recht zu verschassen, also eine Selbsthnlfe zu

begehen«Wegen solcher Setbsthnlfe waren gegen mehrere Pers
soneii Anklagen erhoben worden, die- da sie vor dein 1. Juli
d. J. nicht zu Ende geführt waren) nach dem neuen Strafge-
setz beiirtheilt werden mußten. Unser neues Strafgesetzkennt

aber eine unerlaubte und limian Selbsthüstnicht UUd kade
aus diesem Grunde gegen die Angeklagtenin den vor wenigen

Tagen anstehenden Schlußterminenauf Nichtfchuldigerkannt.
—- Dje »ka. Zig.« besprichtheute den schon ott,angereg-

ten Mangel bei den öffentlichenGerichtssitzungem nenilichdas

Fehlen geeigneter Plätze für«·dieBerichterstatter.Sie »s.igt:
»Die Achtung vor der öffentlichenMeinung, und der dieselbe
vertretenden Presse, besonders in Bezug auf die Wichtigkeitder

Oeffentlichkeitder Gerichtspftege, so wie der vergleichendeHin-
blick auf andere Länder, ivelchesichder Oessentlichkeitder Ge-

richtsverhandlungen erfreuen, lassen uns hoffen, daß es nur der

Erinnerung bedürfen wird, niii die geeignetenVeränderungen
zu veranlassen-«

«

—- Der hiesige Central-Jnnungs-Verein hat, wie die Sp.
Z. meldet. eine Eingabe an den Magistrat gerichtet, worin die

Ckwnktnngausgesprochen wird, daß die betheiligteiiStadträthe
die Ehrenhaftigkeit haben würden, die von ihnen erhobenen
Prüfungsgebühreuzurückzuzahlen,weil es den Jnnungen an-

dernfalls höchstunangenehni sein würde, die Hülfe des«Gerichts
anzurufen. DerVerein geht davon aus, daß, nachdem der

Minister verfügt hat, daß der Magistrat für die Zukunft keine

Gebührenmehr erheben solle, »nun,auchdie in der Vergangen-
heit gezahlten als ohne Verpflichtungvgezahltezu erstatten seien.

T Am vergangencn Sonntag, »Miitagsl Uhr, stürzteein

lljähriger Knabe an der Fischerbruckeaus einem Kahne beim
Spielen in die Spree. Das Geschreider übrigen Kinder rief
schnell genug Vorübergehendeherbei, von denen es«Einem ge-
lang, den Knaben zu retten.

»

— Polizei-Bericht vom 29. Juli. Der SchnellläuferStraß-
niann begann am 26. d. M. Nachmittags 6 Uhr seinen Lan
Voln Gesuiidbrunnen aus. In 45 Minuten legte derselbe den

wegV,VmGesuiidbrunnenaus zum Rosenthaler Thore zu, und

Al:ssmIns zn seinem Ausgangspunktezweimal zurück.—
«

t« ward das sogenannteFliegeufest in Pankow

Fig-Instssselbe war nicht betont-ers zahikeichbesucht.— Am
-

-. achmsVerstorb, in Folge starken Genussesvon Brannt-
iyeiusem»DMITrunke sehr ei-gebenet«Atbensniannam Schlag-
slnlL

— Am d« M— früh gebar ein Dienstmädchenheimlichein lebendes Kind, trug W« angeblichaus Furcht vor Schande,
W Den Vode DesVon ihm- bewohnten Hauses, ließ es dort
bis zum Nachmittage meinen Komniodentasten,ohne alle Be-
kleidungund Nahrungliegen. Personen, weiche zufällig ansden Boden kMIEUi hortm Das Wimmerii des Kindes, erbrachendas S,ch«l»0ßnnd WEUPUUU·dieMutter desselben ermitteln

. Daneldorß An »JUU-Der Kohlenreichthumder Pro-
Vlnz scheint unerschöpflich.Eben erst sind die neuen großen
Kohlenvorräthebei Duisburg an beiden Ufern der Ruhr zu

Tage gefördertund schon hört man von einem anderweitigen
«

Fund an derwestlichenGrenze. In der unmittelbarenNähe
von« Saatbrificken ist« bei Anlegung einer Kohlen-Zweigbahn
nach «der.«M-e·«tz-Saarbri"ickerEisenbahn, ein mehr ats-4 Fuß
mächtigesLager-von Schmiedesteinkohlenentdeckt nnd die Aus-

betite desselben bereits in Angriff genommen worden.

Hannpver, 26. Juli. Die hier abgehaltene deutsche
Lehrer-Versammlung ist beendet, und ihre Bis-suchetsind In
ihre Heimathsorte und an ihre Schulen zurückgekehrt.Die

wichtigstender Beschlüsse,Über welcheman sichverständigthat,
besagen im Wesentlichen:1. Die engere Verbindung der Lehrer
durch Vereine sei für den Zweck der Fortbildung durchaus
nothwendig. «2. Den Naturwissenschaftenmüsse eine größere
Bedeutsamkeit als bisher, sowohl für den Gesamnitsllnterricht,
als auch besonders für den Unterricht in der Volksschule, ein-

geräumt werden. 3. Für die Volksschule eignen sich vorzüglich
nur die Lesebücher,welche wahrhaft iiationale und religiös-
sittliche Bildung fördern; der Jnhalt muß vorzugsweise der

deutschenclassischenLiteratur entnommen werden, und das Lese-
buchdarf durchaus nichts, was dem Geiste der Duldutig in
religiöser utid politischer Hinsicht entgegenwirkt, enthalten.

vDas Recht eines jeden Staatsbürgers, in gesetzmäßiger
Weiseauch außer seinem Berufe zur Hebung des sittlichen und
intellectuelleii Zustandes des Volkes mitzuwirken, darf dein

Lehrernicht entzogen noch verkürzttverdenz aber die Versamm-
lnng ist der Meinung, daß es für den Volksschullehrer rath-
sam set, bei seinen Bestrebungen für Hebung des Volkes
von einseitigen kirchlicheniiiid politischen Richtungen frei zu
halten. 5. Die Versammlung erkennt als das richtigsteMittel
zur Hebung des Volkes, daß die Lehrer namentlich im unge-
zwungeueii Umgange mit den Gliedern ihrer Gemeinde auf

Herz und Geist des Volkes durch Belehrung und Beispiel zu
wirken suchen. 6. Die deutschen Lehrer mögen überall Erzie-
hungs-Vereinehervorzurufensuchen, deren Bestreben es sei, das

Haus, als den Haupt-Faktor der Erziehung, mehr als bisher
fiir das Erziehungsgeschaftzu befähigen. — Ueber dergleichen
Sätze, so richtig sie auch an sich sind, laßt sich wenig sagen;
Alles kommt auf die richtige Ausführung an.

» Gothih 26. Juli. Mitte künftigenMonats werden die
Commissartenunserer beiden Herzogthiimer behufs der weiteren

Verathungnberdie Vereiniguiigssrage in Codurg zusammen-
treten. Die früher nichtangenommenen Vorlagen des Ministe-
riums werdenin veränderter Form zur Verhandlung kommen.

» Nudolitadt, 25. Juli. Heute wurde dem gewesenenMit-

gliede»derdeutschen National-Versammlung, Regierungsrath
Honniger, das von dem Ober-Appellations-Gericht zu Jena
abgefaßteendliche Erkenntnis, in der wider ihn geführteiiUn-

tersuchung »wegen Betheiligung an hochverrätherischenUnter-

nehmungen«publicirt. Es lautet auf l Jahr Gefängnißund

Tragiing sämmtlicherUntersuchungscostem Der Prozeß ist nach
dem geheimen alten aniiisitions-Verfahren behandelt, obschon
nach den in der Schwarzburg. Gesetzsammlungpublicirten Grund-

rechten alle politischen Prozesse durch ein Schwurgericht abge-
urtheilt werden sollen. Hönnigerhat die Weisung erhalten, die

Strafe binnen 24 Stunden anzutreiem wobei ihm in Mangel
einer schivarzburgischenFestung als Strafort für politischVer-

fotgte die Wxthl gelassen ist, die Strafe in dem Bürgergefang-
niß oder-derMilitär-Haupiwacheabzusitzeu.

Kassel, 20- Juli. Gestein Morgen um 9 Uherösten sich
die beiden permanenten Bundestriegsgerichte auf ; die ndch vor-

handenen Untersnchiingsfällenebst Arten wurden an dasJUtk
hessifcheKriegsgericht abgegeben. — Heute wird versichert:Ue
beiden Bundescommissäre hätten gestern die VerlängkrupsIhm
Vollmachten von Frankfurt erhalten«—«Das östemlchlscheJä-
gerbataittonfoll, wenn bis dahin keine andern Anordnungen



getroffen werden, nächstenMontag Kessel verlassen nnd nach
Eger zurückkehren.Der Abmarsch-der Batern ist auf den
l. August festgesetzt.

Paris, 27. Juli. Nachdem der Präsident mit der ersten
Revision so glänzendabgefallen, wird schondie zweite aufs Ta-

pit gebracht. Die napoleonistischenBlätter und Parteigänger
nehmen den Mund voll, drohen der Nation-alvkrsaminlung,daß,
wenn sie im October, wo wahrscheinlichwiederum die Revision
zur Berathnng kommt, sich nicht gefügigerzeigt, man alsdann

sich ans Volk- wenden werde; dieses werde schon den Präsiden-
ten wieder wählen. Das Volk, das die Verfassung gemacht,
sei souverän, es könne auch die Verfassung selbstständigändern.
Man sieht, wie diese Leute alle Mittel sur heilig halten. Um
in der Macht zu bleiben, proklamirt man laut die Volks- und

Nationalsonveränetätzhat man aber einmal die Gewalt,«dann
wird das Volk bei Seite geschoben. Das Volk wird im Jahre
ist«-Zvernünftigersein; es wird Napoleon, der die Republik
täglichverrathen, nicht wieder wählen, es wird aber auch eine
andere Nationalversammlungwählen. Es hat Ietzt die Män-
ner kennen gelernt, die es wirklich giit mit ihm meinen und

wtiß sie von denen zu unterscheiden, die ihre Stellung als
Volksvertreter zu persönlichenselbstsüchtigmZtvccktll MWUth
ten suchen. Aber-auch die jetzige in ihrer Mehrheit reactionäre
und der Nevnblik feindliche Nationalversammlnng wie-d auch

«

im October nicht die Revision beschließen;schon die feste Min-

derheit der Republikaner verhindert die nöthigeDreiviertelmehr-
heit und diej·Legitimisten nnd Orleanisten, welche in diesem
Monate mit jenen stimmten, werden im October keine Veran-

lassung haben;«anderes Sinnes zu sein« Jm Gegentheil ist
eher Aussicht vorhanden, daß beider feindfeligen Stellung Na-

poleons und dein immer näher rückenden Zeitpunkt der neuen

Wahl die Gegner der Vetfassungsänderuug neue Anhänger
gewinnen. Die Frage, welche-in diesemAugenblicke am meisten
besprochenwird, ist die Vertaguug der Nationalversammliing
und die während der Dauer derselben zu wählendeCommifsiom

welche, tvie in der Verfassung bestimmt wird, permanent am

Sitze der Regierungsgewaltbleiben muß. Die Ferien werden

wahrscheinlichMitte August beginnen und bis Anfang Novem-

ber dauern. Jn dieser Zwischenzeit wird von allen Seiten
wacker gewühltwerden, von den Bonapartisten, Legitimisten
nnd Orleaniften. Die Republikauer können ruhig drein schauen,
ihre entzweiten Gegner arbeiten ja doch nur für sie.

«

Aus Paris wird gemeldet: Der bekannte Flüchtling
C· Schramni, der sich in einem Boote von Dover nach Ca-

lais begeben wollte, ist Ums Leben gekommen. Er befand sich
irr-Gesellschaftvon zwei andern deutschenFlüchtlingeinderen

einer ebenfalls.ertrank. Der zweite, so wie die beiden Kahn-
fuhrier, hielten sich durch Schwimmen nach dem Uuischlagen
des Bootes so lang-e über dem Wasser, bis ein englisches
Wachkschlffsie bemerkte und an Bord nahm. — Ob der Ver-

lmglllckkeder frühereAbgeordnete zur preußischenNationalverH
fammclmg gewesen- geht aus dieser Notiz nicht klar hervor,
obwohl die Bemerkung eines anderen Blattes, daß er früher
Gerant der »Neuen RheinischenZeitung-« war, auf ihn paßt.
Der Abg. Schrammhieß-mit seinem Vornamen: Rudolph.

Der bekannte Sozialist Cqbkt, der Vor mehreren Jahren
viele Personen nach Amerika führte, um dort untersdem Na-

men »JksU'lM« listig-s Land) ter sozialistischeMusterkolonie
zu stiften- Zvlltdevon Mehreren, denen es in«Amerika Wahr-
scheinlichnicht nach Erwartung»gutg, verklagt, und in erstei-
Instanz wegen Prellereitverurtheilt. Gestern wurde er jedoch
in zweiter Instanz freigesprochen·

die den Krhstall-Palast nach Paris zu transporiiren beabsich-
tigt, sich bereits gebildet hat. Ein großer Theil der londoner

Jndustrie-Ausfteller sollen ihre Zustimmung ziirllebersitdelung
ihrer Produkte nach Paris gegeben haben.
,

Paris, 28. Juli. Jn der Nationalversaininlunglegt die

betreffende Commissionjliten Bericht über die Verstagungsfrage
nieder; morgen soll die Berathung til-er denselben stattfinden.j

s (Tel. Dep.)
Tukin, 24. Jllll- Der Minister Cavour soll in Genua

mit dem britischen Gesandten eine Zusammenkunft halten.
«

«

(Tel. Dep.)
Rom, 22. Juli. Gerüchteüber Ministerwechselc·irculiren.

——— Das Kriegsgericht untersucht zwei Angeklagte wegen Auf-
reizung französischerSold-atem—Das 13. Lin.-Jnf.-tltegiment
ist heute die Revue pag-ich

. (T21,ka,)
London, 27. Juli. Unglaublichist die Kühnheit, mit

welcherjetzt die katholischePartei hier auftritt; sie macht gar
kein Hehl mehr, und ihre Blätter sprechenes offen ans, daß
ihr Bestreben dahin geht, den Protestantismus, das heißt die
Revolution auf kirchlichemGebiete zu vernichten, und die Auto-

rität, unter der es sich so gut schlafen nnd träumen läßt, wie-

derherzustellen. ·

Jm Unterhause überreichtaSirB. Hall zwei’beiuahegleich-
lautende Petitionen der Wähler von Greenwich in Sachen Al-
dermau Salomous. Eine derselben hatte zwischen 10 Uhr
Donnerstag Abends und 1 Uhr Freitag Mittags die Unter-

schriften von 1228UWählern erhalten. Hr.. R· Currie über-
reichte die Petition der City-»Wähl« in Sachen Baron Noth-
schilds. Das Haus ordnete den Druck beider Petitionen und
ihre Besprechung am Montage an.« -

«

,

,Jn diesen Tagen findet hier ein Wettrennen zweier Loko-

motiveu zwischenLondon undBoston (107 englischeMeilen)
statt. Schnelligkeit und Consumtion von Brenumaterial sind
bestinimend bei der PreisvertheilungJ Es wird ein interessan-
tes Schauspiel für Ingenieure. — .

,

Verinischtes.
— Aus Schwerin (Meckl.)wird gemeldet: Alls dem hiesi-

gen Stadtfelde haben sich nach den talten Nächten vom 20.
bis zum 22. «d.die ersten Spuren der Kartoffelkrankheitgezeigt.
Aus der Gegend von Gadebusch wurde schon vor acht Tagen
Aehnliches gemeldet; doch scheint die Seuche diesmal sehr ge-
linde austreten zu wollen-

,

—« Jn England hat ein gewisserMarkwick einen ans See-

schwämmennnd Wolle rzexoebten Stoff erfunden, welcher die

gewöhnlichenund Kräuter-ltmschläge ettstztlh viel wohlseiler
als diese sein soll," und sich mit der größten Leichtigkeitund

Bequemlichkeitan jeder Körperstelleanwenden läßt.
— Die GräsinBocarmö ist mit ihremSohne nach Deutsch-

land abgereist, nachdem sie zuvor ihre beiden Töchter iu ein
Nonnenkloster bei Tonrnay untergebracht hatte·
»——»Jneiner DampsschneidemühleLeudoug werden durch-

schnittlichdes Jahres zu 156,000 Groa Schachteln Schwefel-
hölzerspänegefertigt; Schachtel enthält 50 Hölzcheii, in
Suman also 1,123,200,000 Hölzchen. Zur Anfertigung die-
ser Quantität werden wöchentlich400 Cubitfiiß Holz verbraucht-
was durchschnittlichacht Bäume ausmacht, oder jährlich400
großeBäume zu Streichhölzernin einer einzigen MithlegMem kündigtan, daß eine englisch-französisch«Gesellschaft,

«
» »

Berlin,
’
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Beilage zu Nrk 173. der Urwählers- Zeitung-.
«

Mittwoch,den Zo. Juki 1851. «

-

Aus dem Briefe eines nach Amerika ausgewein-
derteii Berliner Tischlermeisters.

s (Fortsetziing.)
« ««

»

Am l4· früh 6 Uhr verließenwir das Schiff in Hu»ll,uin

2 Uhr Nachmittags bestiegen wir die Eisenbahn, und kamen

um 9 Uhr in Liverpool an, wo wir in ein dentsches Gasthaus
gebracht wurden, ein Agent nahm nns in Empfang Dies

sind 224 engl. Meilen; der Engländer fahrt alle Stunde 36

MSL M» noch einmal so schnell wie der Deutsche.
JU Liverpool mußte ich mich wieder von Kohne undxSee-

lig trennen, weil die Beiden bei einem andern Yetrugervon

Schiffe-Mauer Contqut gemacht hatten ais ich; ich blieb da-

selbst vom 14· bis 22. April liegen.
«

—

« . «

Am 22.——Aprilfrüh 2 Uhr ging unser Schiff bei wenig
Wind unter Segel, auf dem Atlantischen Ocean. Unser Schiff
war ein colossales Gebäude mits 3 Mastbäumen, welche eine
Höhe vom Verdeck an bis an die Spitze von«ohngefäfhr80»bis

100 Fuß breit mit 25 SegeltücherzdaßSchiff hat eine »Lange
ziemlich wie iu Berlin die Roßmarienstraße,30 Fuß breit und

3 Stockwerk hoch vom Boden bis aufs Verdeck, wovon der

größteTheil im Wasser geht.
Eisen beladen und im«Zwischendeckbefanden sich 257 Passa-

i

waren;« .

Am 23. bekamen wir zum ersten Mal unserer Schiffskost,
bestehend in einein Bündel Haferileie, ein wenig Reis, Zucker,
Spreu-,- Efsig,«Schissszwieback,von Wasser und Mehl gebacken
Wie Felkttsteim ein wenig Mehl, und etwa j- Pfund verdorbe-
nes Schiveinefleischauf eine Woche, und 1 Quart Wasser je-
den Tag. Ein Ofen wurde uns angewiesen auf dem Verdeck
von CFnstLängnwo nur 5 Töpfe stehen konnten zum Kirchenq
Wer sollte nun zuerst kochen von 257 Menschen? Es- Jetzt kam

es gleich zum blutigen Kampfe, denn jeder wollte etwas kochen,
wir hatten schon drei Tage nichts Warmes gehabt. Die lieben

Jrländer gingen gleichmit Messer nnd Dolch ans uns Deutsche,
und verwundeten mehrere Deutsche, daß das Blut firömtezder

Kampf dauerte l Stunde fort unter Hauen und Stechen, Und

so lange sah der Obersteuermann zu, bis die Jrländer eben

einen halb abgeschlachtetenDeutschenüber Bord werfen wollten,
um ihn vollends zu ersäufen·Jetzt trat der Capitän dazwischen
Und erklärte den Jrläiidern, daß er das Recht habe, jeden der-·
artigen-Ruhestörer«über Bord werfen zu lassen, nnd würde so-

virtsvjonseinem Rechte Gebrauchmachen, wenn sie ihm jetzt

ZchtkdskhorchemHieran gingen sie auseinander, aber die

«.9I931-dauertenfort. »Ichzog mich glücklicherweisein der

ZwiebsåiszJund habe lieber 5 bis 6 Tage von trockenen
bFnJden-nbät-altemWasser gelebt, um nur verschontzu blei-

emm aus Rache des Nachts im Schlaf diir den Leib ste en

koantls«Zasstistdie»schöneiReise überLivercikool—- chxin s

. arb« missdeutfches Kind-aus Nachlässigkeitder
Elterni es wurde in W «

»
.

im Gxnzmalso ZzTsiEsset geworer Spater starben noch 2,

Hause krank abgereist, Und die r len Eltern
« «

.

zu sein, daß sie todt war
« IchIWU Lecht froh

. M; denn nicht einmal sind sie mit
ihrem Kinde aufs Berdeck gegangen, immer haben sie es im
Bette allein liegen lassen in der stickj L

-

.

. «
. , gen litt, nnd d s i dei

Tod
eines«GrvB-U-VIEIWCMAFVeines Kindes- Jch ahabijden

Alten »soviel ziigeredet,das Kind aufs Verdeck zu nehmen, ichhabe IhnenPfeffermunztheegegeben,daßsie dem Kinde weichen
«

i

Jm untern Raum war es mit«

giere, worunter einige 30.Deutsche, und die übrigen Jrländer

cDeliürchteteam meisten- daß diese rohe Nation -

O waren aber schon auf dem Lande zii’

kochen sollte, aber nein, schwarzen Kassee und im Bette liegen;

darauf sagte ich das sind Schwabenstreiche,und zufälligwaren
es schwäbischeBauersleute; eine andere Frau folgte meinem

Rath, und-ihr Kind kam gesund nach Amerika-«
(Fortsetzung folgt.) -»

Verantwortlicher Redakteur: Herinann Holtheim in Berlin. -

"

Funftes Wtarkiiches «Gefangfeft
in Neustadt-Eberswalde. .

Die Theilnehnier des in Neustadt-Ebersw. zu begehenden
fünften MärkischenGesangfestes werden benachrichtigt, daß die

für sie einzulegeiiden Ertrazüge am Z. August e. Morgens 43
Uhr von hier abfahren. -

Billets ä lZz Sgr. zur Hin- und Rückreisefür die Sän-

ger und deren Angehörigensind vom 30. Juli bis l. August c.

taglich von 7 bis 9 Uhr Abends auf dem Stettiner Bahnhofe
an der Billet-Kasse zu lösen-

Die activen Sänger fahren in dem Zuge Nr. 4.
Stettin, den 29. Juli 1851.

Der Ober-Jngenieur der Berlin-Stettiner Eisenbahn.
"Calebow.

« ««

— T i v o, l i.

Die Feier des neunzehnjährigenStiftungsfestes der Malmäne’-

schenAnstalt sindet heute (Mittwoch) bestimmt mit Concert u.

Feuerwerk statt. Näheres die Anschlagzettel.
'

Billets Ei 5 Sgr., zur Bestreitung der bedeutenden Unkosten,
sind zu haben bei den Herren Kaufleuten: dem Königl. Hof-
lieferant.Bierfreund, u. d. Linden 42, Bornitz, im Kölln.
Rathhause, Beneke, Hausvoigtei-Platz 13, Gleich, Fried-
richsstr. f-,17,Martini, Leipzigerstn9l, Mori,tz, Friedrichsstr.
132, Sirt-us, Lindenstr. ö, Scheele, Rosenthalerstr. 25,
Vetter, Königsstr. 39, u. Schubert, Neue Jacobsstr. 13j
an der Kasse aber nur für 75 Sgr. Kindw zahlen LZ Sgr.

Borstädtifches Theater. »

Morgen Donnerstag,31. Juli: Concert. Hierauf: Le-
nore, Schauspiel mit Gesang in 3 Abtheil. Anfang des Con-
certs 6 Uhr, der Vorstellung 7 Uhr.

vor dem Nosenthaler Thore.

HeuteMittwoch: Robert n. Berirand, gr. Pantom. Zum Schluß:
Die horizontaleSchwebe v. Fri. Elife Gvudsmit. Anf. 7 Uhr.

ELDOIIAIDO.
»

T

i

Mittwoch:4Coneert und Ball. Anfang 9 Uhr. Sonnabend:

Sommernachts-Bal1. Wollschläger.

, Umyns - Hans, «

Niedek - W·allstkaßeNr. II. Donnerstag: Concert
Entree nach BWPWEI 7 Uhr. Louis Schulz.

«

Morgen Donnerstagwerden auf meiner Kegelbahn 2 Schweine
n. mehrere Nebengewinne ansgeschobein Jestram am Kreuzberg

Wiederverkäufernempfiehlt Domingo-Cigarren von altem Do-

mingo, Columbia und Florida-Cigarren billigst. ·

G. A. Neiikrantz, Cigarrenfabrikaiit,
»

«

Rosenthalerstr. Nr. l4.

VorzixglicheLichtbiiderfür i5 Sgr. billiger ais gewöhnlich
werden tagltch bei jeder Witterung Königsstr. 32. angefertigt.



Schnupftabackeals Rappö und Carotten von-W Thlrn. pro .

«

Centner·an, empfiehlt .

G· As NCUkVAUtz, Rosenthalerstr. Nr. 14.

« Bretter- Anzeiga «j
s

« Neu angekommeneX« und F« Stamm- u. Zopfbretter
von vorzügl.guter Qualität empfehlen zu billigen Preisen-

« Je Ia ch.Coo, Neues Friedrichstr. Zo-

Der bill. Verk. v. Zucker-Syrop 2-u. Iz- sgr., weiß. Reis
2 sgr., Zucker 45 sng Roßnenkl. u. gr.3 sgr., f. blau. Caffee
ök u. 55 sgr· ist i. Ganz-u.einz.unveränd. Rosenstr. h. d.W.K-2.

Iacquards Webemafrhinen
400 und 600er ausgezeichnetbillig, sind .·

«

Wollankstraße Nr. 9 bei Ew. Schmiedel
aus Elberfeld, so wie Knäuel- und Seidenwickelmaschinenwie-
der vorräthig. .

.

Von neuem Roggen 6 Pfd. Brod, gebacken mit Salz und .

Kümmel, großeFrankfitrterstr.«Nr. 91. — Laube.
,

1 Schlaf-Sopha für 13 Thit» l1altes f.«9Thlr. z. v. Kronenftr. 19pf
EleganteSonnenschirine ä 11,(Thlr., baumwoll. u. seidene

Regenschirmevon 2223Sgr. an. Reparaturen u. neue Bezüge
fertigt billigst die Fabrik Markgrafenstr. 83, 2 Tr. . Nehage.
Wigand’s Lichtbild - Atelier, Unter den Linden«65. «-

— vormals Leipzigerstr. —- ist auch an Sonntagen geöffnet,
Die Preise für Gruppen und einzelne Personen sind Iz- oder
2 Thlr. einschließlicheinfacher Einrahmung.

Die
«

Färberei, Druckerei, Wasch- und Flecken-Reini-
- gungs- Anstalt von W. Kochendörffer,
«

Friedrichs-sticht No. 18., Erbe deriKoßjlraßo
,

empfiehlt sich zum färben, drucken, waschen und glatten aller

Stoffe-, versprichtreelle Bedienung und die billigsten Preise.·
NR Auch ist ganz feines asch-Blau immer Vorräthig.

Auffaclend billig: gold. u. silb. Wunder-Anker u. Spindeluhrem
Ohrringe, Brosche, Colliers, Ringe ic. b. Rosenthah Papeiistr. lä.

Villigen Rheinwein sowie alle übri-
-

gen Sorten Weine u. Dresdner Waldschlößcheu-
Bier empfiehltdie Wetnhandl., Dorotheenstr. 91.

Lämmer Torf 1. Klasse
jedochnur folcheu, bei recllfienrslljaaßu. ohne Gruß empfiehlt
ä Haufen ·1().—«kund 11 Thlr., Aust. 1 Thlr., Fuhrl. 1 Thit»

Vik· 1 Tr. und im Keller 1 Thliu ,

·

,

ä. L. Stolzenbtirg, iiebekfahktsgasse1. am Money-.
Eine Partiepour»roth ganz-wollenleapinwzu

Umform- und Abreise-Futter
soll in Stucken wie im Ausschnitt billig Verkal«ft««väd«l«
Poststr Nr. 12. eine Treppe hoch-

«

» s- ris-

.
( Der »Publieiek.«

Am 1« August beginnt ein nettes Abonnement für Berlin
Ei fis Sgr. pro Monat.

—

Auswärtigc können zU jeder
Zeit ihrk Bestellung bei dem nächstenPostamt fiir das Viertel-

jahr Ei 20 Sgr. machell-und bekommen alle bisjebk erschiene-
nm Nummern nachgelieferl. —- Für Berlin bemerken wil-
daß noch eoinplette Eremplare des Publicist vom 15· Juni -

bis 31· Juli Ei nk Sgr. zu haben-sind—

Bestellungenwolle
,man unfrankirt pck richten an «

«

Carl Schultzc’s Buchdriickerei,
Breite Straße Nr. 30. .

. here-s bei Herrn

. .

Allg. Gerichts-Zeitung.
Am 1. August beginnt für Berlin ein neues monatliches
Aboiineiiient,zu 633·S»gr.incl thclllvblls —- Auswår-
tige präuunieriren jeder Zeit bei dem ihnen zunächstgele-
genen Postennte mit 20 Sgr. —- und werden alle Num-
mern vom l. Juli ab nachgeliefert. Bestellungen fürlBerlin werden unfrankirt per Stadlpost erbeten an:

Ferdiiiand Neichardt sc Comp.
Neue Friedrichsftr. .-

- ,x,s-T -..-«.«13"-«1!-««i:-;.-«·;H.oft-«l-»:;«.«:·-.
’

Wirksamfte Heilmittel gegen die meisten Gehörübel leicht
anwendbar, was »durchZeugnisse und Empfehlungen
aller Art beglaubigt ist. Alex. Von Ger«l)auser,

Mag. der Pharniacie in Wien.

Anfragen vermitteln: in Berlin: Herr Frist-. Geelhaat
(fr; Englinfche Buchhandlung),Breitestr. 23. —-

Cölnr Hr.
M. Tengfetn —- Kömgsberg i. Pr.: His. I. R. Friedrich.
Einen Lehrling verlangt Hei-old, Tischlermstr., Leipzigerstr. 14.

Ein Blechlatirer sindet Beschäft.Kronensin 56.bei L. Köppem
Ein ORetalldrechsler, welcher eine·Metall-Dructwaareu-

Fabr-it selbstständigzn leiten im Stande ist, sindet,unter an-

nehmbarenBedingungen eine Stellung als Weriführer. Nü-

hckcs bei Herrn —

- Carl Lederer,i Poststraße.
»Es-inchmpnejz der sein Fach versteht, findet in einer aus-

wärtigen Lampeusabrik sogleich eine Werkfiihrer-Stelle. . Nä- s

Carl Lederer, Postftraße.
Ein Kunstformer findet Beschäftigung in,der Zintgiejerets

von H. Pohl, Alte Jakobssti·. 21.

Ein tüclitigerWerkfül)rer, jedoch Schneider-
meitter, werd unter vortheilhaften Bedin ungen
gesucht und»kannsogleich eintreten bei S. anni,
Gertrautenttr. Nr, 20.

« .

Geübte Seidenwicklerinnen werden auf große-Maschinenver-

langt Ellsabeihstr. 46a. -

Bei einer anständigenindischen Wittwe kann ein ältli-

cher jüdischerMann oder auch eine jüngerePerson«eineSchlaf-
stelle beziehen. Prenzlauerstr. 28., Hof links, die letzte Thüre,
2 «Treppen.

·

» .

Stallsel2reiberstr- ist sogleicheine Wohnung von 2 Stuben,
Küche u. Boden fur 44 Thlr. Miethe pro Jahr zu vermiethen.

« Am l. August beginnt ein neuer Zuschneide-Cursusfür Herren
wo sämmtl.Gegenst. gründl. u. leicht erl. w. Bitte daß sich ein
jeder von -d. Hm. selbst überz»indem von»allen Gegenst»von

d. Schülern gezeichn.Abrisse vorliegen. Die. Meldung.to. tägl.
angen. b. Hrn. Kirchtuann, Artilleriesir. 30. Uth, Zufchmjduz

ConcessionirtesInstitut für

Schnell-Schönfchreiben
·

des Ealligraphen I. Spieß, Neue Friedrichsstr. 76 a, 1Tr.

Neuer Lehr-Cursug. -—— Es wird garantirt, daßhier Jeder in
20 Zehe-stundenzu einer überraschendschönemu. freiern Hand-
schrift gelangt.

»

"

Als Verlobte empfehlen sich:
«

Henriette Böhm.
«

Gustav Pahlam
Ae Do an A- A« Uimo wo HO GO Yes Deo H


